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von einem erfahrenen Hochtouristen sagen lassen, class

ein Neuling in Hochalpentouren diesen Schritt nicht
imitieren kann; immerhin wirkt eben cler unechte
Bergschritt etwas störend. Eigentlich — bis auf einige kleine
Kegiefehler, die schliesslich in jedem Film vorkommen
— ist clas angedeutete Moment clas wichtigste, was zur
offenen Kritik herausfordert, denn Herr Nowakowsky
spielt uns in den späteren Akten den um viele Jahre
älteren Andreas Jenny viel besser wie im ersten Akt,
sodass wir ihn da zu seiner Leistung direkt beglückwünschen

können. Fräulein Leny Harold, die wir auf das

vorteilhafteste aus den „Frühlingsmanövern" her kennen,

entledigt sich ihrer Aufgabe ausgezeichnet. Sie

spielt die Marie Egger, die moderne junge Hoteliers-
Tochter, sehr lebenswahr, und es ist schade — wir machen
liier dem Film-Autor uncl Regisseur einen kleinen
Vorwurf —, dass er sie als Interpretin cler überhaupt
einzigen hervortretenden Damenrolle nicht mehr
mitwirken lässt, denn ihr Spiel ist graziös uncl uns in allen
Szenen voll uncl ganz befriedigend.

Wir hoffen, Fräulein Harold recht bald in einem
neuen Stück, aber in stärkerer Rollenbesetzung, zu
seben, in einem Drama, in dem sie uns ihr wirkliches
Können noch besser zu zeigen vermag. Herr Eduard
Bienz, Autor und Regisseur, machte seine Sache als
Schauspieler (Herr Bienz spielt die Rolle des Alfred
Foch) besser wie als Regisseur. Wenn wir ihm einerseits

unser Kompliment machen für die gut gewählten
landschaftlichen Szenerien, die er dem echt schweizerischen

Gebirgsdrama als Hintergrund- gibt, so müssen
wir verschiedene kleine Einzelheiten als nicht besonders
durchdacht bezeichnen, was nun allerdings seine grosse
Jugend uncl cler empfindliche Mangel an effektiver
Praxis in cler nicht zu unterschätzenden Regiekunst ent¬

schuldigt. Er hat sich auf alle Fälle grosse Mühe
gegeben, der sich gestellten, wirklich gewagten Aufgabe
nach bestem Können zu entledigen, und, fährt er mit
derselben Energie und dem gleichen Eifer so weiter,
wird auch er sich einen Namen machen.

Was wir natürlich an diesem Film ganz besonders
lobend erwähnen möehteii, clas ist die überaus glückliche

Verbindung von einem guten Filmstoff mit den
herrlichsten Naturbildern, den entzückendsten unserer
alpinen Gebirgswelt. Wenn je im Filmdrama Reformen
entstanden sind, die cler gesamten Kinematographie eine
neue Richtung geben und eine höchst günstige Umwälzung

oder Neuorientierung mit sich brachten, so darf
diese eigenartige) und sympathische Verquickung von
Natur und Handlung zu den besten Errungenschaften
der modernen Kinematographie gezählt werden, und
diese neu eArt Films, nennen wir sie „Naturdramen",
werden geeignet sein, einen imposanten Bahnbrecher in
diejenigen Schichten cler Bevölkerung zu werden, die
vom Film noch nichts wissen wollen. Auf alle Fälle ist
dieses neueste Werk einer emporblühendeu inländischen
Industrie wert, in einem jeden Theater zur Ehre der
editierenden Firma und der schweizerischen Kinematographie

gespielt zu werden. Es wird gewiss überall, eben
seines vaterländischen Charakters wegen, grossen
Erfolg uncl ausverkaufte Häuser erzielen.

Wir schliessen unsere kritischen Betrachtungen
über den „Bergführer", indem wir der noch jungen,
unternehmungslustigen Firma zurufen, auf dem begonnenen

Weg kräftig weiter zu arbeiten, im Hinblick auf
die; Erfahrungen, dass „wo ein Wille, ein Weg" und wo
klare, zielbewusste Arbeit einsetzt, nocb stets ein
Erfolg zu verzeichnen war. Paul E, Eckel.
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Im „Orient-Cinema" in Zürich erlebten wir letzte
Woche die Erstaufführung dieses erstklassigen, uncl
hervorragenden Gesellschaftsdramas, in welchem die
gefeierte Filmdiva Vera Vergani die Hauptrolle inne hatte.
Wir sahen dieselbe Künstlerin vor noch nicht langer
Zeit in der Filmschöpfung „die Prophezeihung" und wir
können, nachdem wir sie/ nun kurz nacheinander in zwei
grossen Gesellschaftsdramen sahen, nur unsere Bewunderung

über clas vollendete Können dieser eleganten
uncl graziösen Erscheinung zürn Ausdruck bringen. Wie
alle von cler Firma L. Burstein nach cler Schweiz
gebrachten Filme, so ist auch diese Kunstschöpfung ein
Meisterwerk der modernen Filmkunst. Was man mehr
bewundern soll : clas (brillante, vollendete Spiel
sämtlicher Darsteller, die sichere, grosszügige Regie, oder
dio luxuriöse Ausstattung der Innenräume in angenehmer

Abwechslung mit den herrlichen Szenerien ->— wir
wissen es nicht. Alles zusammen auf alle Fälle darf

als „auf höchster Höhe" 1 der Filmkunst angesprochen
werden.

Wir lassen nun eine kurze Beschreibung dieses

imposanten 5aktigen italienischen'Dramas folgen, die-den
Leserkreis gewiss besonders interessieren dürfte.

Helen und Lucio Arclea bilden zusammen mit ihrem
kleinen Henri ein herzliches Kleeblatt, das im Familienkreise

seine glücklichsten uncl ruhigsten Tage verlebt.
Lucio ist auf cler Börse als eine- der intelligentesten

und durch seine Spekulationen eine der kühnsten
Persönlichkeiten bekannt. Neben ihm sein Sekretär, Claudie
Steno, ein kluger Berater, cler Lucios gefährlichsten
Spekulationen diel Zügel legen wollte, aber Lucio hört nicht
auf dessen kluge Ratschläge, da er aus eigener Erfahrung

überzeugt ist, dass das Glück immer den mutigsten
entgegenwinkt. Jedermann weis's dass Helen ihren Mann
innig'liebt, aber• niehtsdestowenig*er macht man ihr den
Hof. Der Beharrlichste ist Banquier Henri Suardi,

von «insin srinkrsnsn Doeiitonrisisn sngsn insssn, cinss

sin Dsniing in DoeKninsntonren ciiessn KeKriii nieki
irnitiersn Knnn; iinnierkin virkt «Ken cier nnsekte Derg-
sekritt stvns störsnä. DigsntlieK — Kis nni einige Kisins
DegielsKler, ciis seklisssiiek in zscisrn Diiin vorkornrnen
— isi cin8 nngecienieie lVloinent cins viekiigste, vns znr
otienen DritiK Ksrnnslurciert, cisnn Derr DovnKovsK^
snisit nn8 in cisn snntsrsn ^.Ktsn äsn nin visis änkrs
niisrsn ^närsns äsnnv visi Kssssr vis ini srstsu ^Kt,
8«cinss vir ikn cin zn ssinsr Dsisinng äirskt KsgiiieKvnn-
seken Könnsn, Drnnlsin Denv Dnroiä, ciis vir nni än8

vortsiikniieste ans äsn „DriiKiingsninnövern" Ksr Ken-

nsn, enilscligi 8ieK ikrsr ^nignks nnsgszsieknst. Lis
spielt ciis IVlnris Dggsr, äis rnoäerne znngs Doteliers-
IneKter, 8sKr isksnsvnkr, nnä «8 ist ssKncis ^ vir inneken
iiisr äsin Diiin-^.nior nnci Degissenr sinsn Kisinsn Vor-
vnri —, än88 sr 8is ni8 Intsrnretin cisr nkerknnpi sin-
zigsn Kervortretsncisn Dnrnsnroiie niekt nr s K r rnii-
virksn in88i, äsnn ikr öpisi i8i grnziös nnci NN8 in niisn
8zsnsn vsii nnci gnnz Kelrisäigenci.

Vir Kotten, Drnnlein Dsrolci renkt Knici in sinsni
nsnsn LtiieK, nksr in sinrkerer DoiisnKsssiznng, zn
8sKsn, in sinern Drnznn, in äsrn sis nns ikr virkliekss
Dönnen noek Ke88er zn zeigen verrnng, Herr Dcinnrä
Dienz, ^.ntor nnci Degis8enr, innekts ssins KneKe ni8
8eKnn8iiisier iHsrr Dienz snisit, äis Roiis ciss ^iirsci
DoeK) Ks88sr vis ni8 DegiL8enr, Vsnn vir ikrn sinsr-
seiis nnssr Doinniiinsni nineken iiir ciis gnt gevnkiien
innäseknitiieken özsnsrisn, ciis sr cisrn seiri 8eKveize-
ri8«Ken (lnkirg-särnnin ni8 Diniergrnnci gikt, 80 innsssn
vir vsrsekisäens Kisins DinzeiKsiisn nis nieiit Kesonciers
cinreircinekt KszeieKnsn, vns nnn niisrciings ssins grosse
ängsncl nnci cisr srnntincilieke IVlnngei nn eiisktiver
Drnxis in cisr niekt zn nntersekntzencien DegieKnnst ent-

seknlciigt. Dr Knt siek nni niis Dniis Zrosss MiiKs gs-
geken, cisr siek gesisiitsn, virkiiek gsvngtsn ^ntgnks
nnek Ksstsni Dönnsn zn entisciigsn, nnci, lnkrt sr rnit
cisrsslksn Dnsrgis nnci ciein gisieksn Diier 8« veitsr,
virä nnek sr 8ieK einen Dnrnsn rnneksn.

Vns vir nniiiriiek nn äieseni Diirn gnnz Kesonciers
iokenci ervniinen inöeiiten, cins isi ciie iikernns giiiek-
iieke VerKincinng von einern Knien Diinistoii init äsn
iisrriieksten DntnrKiicisrn, cisn sntzneksnästen nnserer
nininen DeKirg8veii. Vsnn zs ini Diirnärnnin Dsiorrnsn
snt8tnnäsN sinci, ciis äsr gssnnitsn DinsnintogrnnKis sins
nsns DieKtnng- gsksn nnä sins KöeKst günstige Dinvni-
znng ocisr Denorientiernng init siek KrneKisn, so cinri
ciiese sigsnnrtigsl nnä svuinntkiseiis V>srcinieKnng von
Dninr nnä Dnnciinng zn cisn Ksstsn DrrnngsnseKnttsn
cier rnociernen DinsnintogrnnKis gsznkii vsräsn, nnä
ciisss nsn s^.rt Diirns, nsnnsn vir sis „Dntnrärnrnsn",
vsrcisn gssignst ssin, sinsn ininosnnien DnKnKreeKer in
ciiszsnigsn LeKieKten cisr DevöiKernng zn veräen, ciis

vorn Diini noek niekts vissen voiien, ^,nl niis Dslle ist
ciissss nsns8ts VsrK sinsr sninorkiiiksncisn lnlnnciiseken
Incinsiris vsri, in sinsni z'ecisn ?Ksnter znr DKrs äsr
sciitisrencisn Dirinn nnci cisr sekveizeriseken Dinsnrnto-
grnnkis gsspisii zn vsräsn. Ds virci gsviss iiksrnii, sksn
ssinss vntsrinnciiseksn OKnrnKiers zvegen, grosssn Dr-
ioig nnci nnsvsrknniis Dnnssr srzieisn.

Vir sokiiesssn nnsere KriiiseKsn DstrneKtnngen
iiker cisn „Dergiiiiirsr", incisnr vir cisr noek znngen, nn-
ternskninngsinstigsn Dirinn znrnisn, nni cisin Kegonns-
nsn Veg Krnitig veiter zn nrkeitsn, ini DinKiieK nni
ciie; Driniirnngsn, cin8S „vo sin Viiis, sin Vsg" nnci vo
Kinrs, zieiKevnssie ^rkeit einseizi, uoek stets sin Dr-
ioig zn verzsieknen vnr. ?nni D. DeKei.
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Iin „Orisnt-Oinsrnn" in z^nriek eriektsn vir ietzie
VoeKe ciis DrsinniiiiKrnng ciissss srstkinssigsn nnci Ksr-
vorrngsnäsn (lsssiiseknitscirninns, in iveiekelrn ciis ge-
isisrts Diirnäivn Vers, Vergnni ciie Dnnniroiie inne Kntte.
Vir 8nKsn ciie8eike Diinsiisrin vor noek niekt, inngnr
^sit in cisr DiiniseKnninng „ciie DronKezeiKnng" nnci vir
Könnsn, nnekcisrn vir sisc nnn Knrz nneksinnnäer in zvsi
grossen D«8sii8Oknit8ärnrnsn sniisn, nnr nnsere Dkvnn-
cisrnng iiksr cins voiisnästs Dönnsri ciisssr «sgsntsn
nnci grnziössn DrseKeinnng znrn ^nscirnek Kring'en. Vis
niis von cisr Dirinn D. Dnrsisin nnek cier LeKveiz g-s-
KrneKien Diirns, so ist nneii ciisss DnnstseKöninng, gln
IVisistsrvsrK äsr rnoäsrnsn DürnKnnst. Vns innn nrsirr
Ksvnnäsrn soii: cins .Kriiinnts, voiisnästs Knisi snrni^
iieker Dnrstsiisr, ciis Siekers, grossziigige Dsgis, oäsr
äis inxnriöss ^nsstnttnng äsr Innsnrnnrns in nngsnsk-
insr ^.KvseK.sinng rnit äsn KsrriieKsn Lzenerisn ^ vir
vissen ss niekt. ^.iies znsnnnnsn nni niis Dniis änri

ni8 „nni KöeKster DöKe" ^/cisr DiiinKnnsi nngssnroeken
vercien.

Vir insssn nnn eine Knrzs DsseKrsiKnng äiese« irn-
nosnnisn önkiigsn itniisniseksn' Drninns ioigen, ciie-cien
DessrKrsis gsviss Kesonciers inieressisrsn ciiiriie.

Deisn nnä Kneio ^crcien Kiicisn znsnniinsn nrit LKrsrn
Kisinsn Dsnri sin KsrziieKes DieeKintt, cins irn Dnmiiien-
Krsiss seine ginekiieksien nnci rniiigstsn "Knge veriski.

Dneio ist nni cisr Börse nis eins-äsr intsiiigsntsstsn
nnä änreir ssins JosKnintionsn sins äsr KiiKnsisn Dsr-
söniieKKsiten KeKnnnt. DeKen ikrn ssin ZsKrstnr, Oinnäis
Ltsno, sin Kingsr Dsrntsr, cisr Dneios geiniiriieksten Zpe-
Knintionsn äie! znigei legen voiite, nker Dneio Kört niekt
nni ciesssn Kings DntseKiäge, cin er,.nns Kig'ener Drink-
rnng iiksrzsngt ist, änss äns (DiieK inrnier äsn nintigstsn
sntg-sgsnvinkt. .Isclsrrnnnn vsis's änss Dsien ikren lVisNn

innig'iieki, nksr-niektsässtovsnig'sr rnnekt innn ikr äsn
Dot. Dsr DsKnrriieKsis ist Dnncinier Dsnri Lnnräi,
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Hauptaktionär der „Metalurgies", der durch seine

Aufdringlichkeit Helens Gleichgültigkeit ihm gegenüber

nur verstärkt.
Ein unglücklicher Zufall wollte es, dass Helen

eines Tages eine Summe Geldes, die ihr ihr Mann anvertraut,,

verlor, und Banquier Suardi anerbot sich, ihr das

Geld zu leihen, und es gelang ihm Helen zu überreden,
ibrem Gatten von all dem Vorgefallenen nichts zu
gestehen.

Helen ist nunmehr der Gnade' eines Mannes, den

sie nicht liebt, unterworfen, der jedoch seinerseits sich
rühmt, Ansprüche auf sie machen zu können. Dieser
Gedanke macht Helen tief unglücklich. Lucio quälte
sich innerlich nicht weniger als seine Frau; denn mit
seinen Spekulationen kam es von Tag zu Tag schlimmer
und der Ruin war sehr sicher und er weiss, dass er ihm
nicht entwischen kann. Tagtäglich sucht er 'Helen in
Abwesenheit ihres Mannes auf und quält sie mit den

heftigsten Liebesbeteuerungen.
Eines Tages erzählt der unschuldige Kleine seinem

Vater von den häufigen Besuchen. Helen ist gezwungen,
dem Banquier den Eintritt zu verwehren, jener benanntet

aber, einzig und allein ein Anrecht auf gebührende
Entschädigung für die geliehene Summe zu besitzen.
Gleichzeitig ist Lucio, vor dem unabwendbaren Ruin,

im Begriffe, zu dem gemeinsten Mittel, zum Revolver,
zu greifen. Und wiederum brachte der Zufall Helen zur
Entwaffnung ihres Gatten in sein Bureau, tröstete ihn
mit zärtlichen Worten und flösste ihm Kraft uncl Willen
zum Kampf ums Leben ein. Suardi wiegte sich schon
im Triumphe, als die kleine Hand Henris zufällig den
Ball ins Fenster warf, wo sich im Zimmer das Schändliche

abspielen sollte. Da regte sich in Helen clas

mütterliche Gefühl. Sie zog Suardi vor ihren Mann und
bekannte in seiner Anwesenheit clas schmerzliche Geständnis.

In diesem Augenblicke stärkte sich in ihm der Trieb
des Mörders von neuem, aber beim Anblick des jungeu
Henri besänftigt er seinen Zorn und sucht auf andere
AVeise sich an Suardi zu rächen.

Es genügt ihm, Suardi in eine ganz unheilvolle
finanzielle Klemme zu treiben, welche es ihm erlaubte,
sein eigenes Glück wieder herzustellen. Dadurch wird
auch Helen von ihrem Alpdruck befreit und Lucio
verzeiht ihr. Der kleine Henri lächelt unschuldig dem
erneuten Frieden entgegen. Der Familienkreis, den eine
Lüge zerstören wollte, schliesst die drei wieder in ein
einziges grosses Glück zusammen.

Es sei dieses herrliche Kunstwerk allen Freunden
edler Filmkunst auf clas beste empfohlen.

Paul E. Ekel.
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Alfredo Ernesti, Lugano.
Die in letzter Nummer gebrachte Notiz ist dahin zu

rektifizieren, dass die Firma „Lugano-Films" sieh vorerst

nur mit dem Filmverleih beschäftigt, ferner die
Ateliers der) Talia Film in Lugano noch nicht übernommen

habe, sondern lediglich beabsichtige, diese zu
erwerben. Wir weisen ferner auf die drei ersten Films
hin, die in vorliegendem Heft bekannt gegeben werden.
n<CDOCDOCDOCDOCDO<^OCDOCDOCDOCDOCDOCDO<CDOCDOCDOCDOCDO<^
ü. g 8 °
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Berichtigung:

Im letzten Heft (Nr. 43), auf Seite 7, im 7. Absatz
des Artikels „Der! Bergführer" muss es heissen: „...und
wir hätten nie geglaubt, dass es Schauspielern (nicht:
dass es einer Schauspielerin) glingen würde, so trefflich
schweizer. Bergbewohner nachzuahmen."

E. Gutekunst, SpezlaMesAStt ürHiiniliiiiiide-PnileknoL Bllnfleistrisse9. Zürich 5, Telephon4559.

Lieferung und Installation kompl. Kino-Einrichtungen. — Grosses Lager in Projektions-Kohlen Siemens A. & S. A. etc.

—= Gebrauchte Apparate verschiedener Systeme.
Umformer, Transformer, Widerstände, Schalttafeln, Klein-Motoren, Projektionsapparate, Glühlampen etc.

Fabrikation«- und Reparaturwerkstätte.

risenti ¦ « lufterfrischendes Zerstäubungs-Parfüm (in lOOfaeher Konzentration)
: 100 Gr.; à 8.— ; 500 Gr : à 32.— ;

250 Gr.: à 18.— ; 1000 Gr : à 60.-.
Aflein-Herstellung und Versand durch: Pinastrozon -Liaboratoriam ,,Sanitas"' I^enzbnrg. 104<i

l,
ÎUttrf: ft. ©*ûf, 33ud»s u. $lùibtnabxudttèt, 83ulûdjs3ïirtcf>.

DsnntsKtionnr äer „IVIstsinrgiss", äer änrek ssins ^.ni-
äringiieKKeit Deiens DieieKgiiiiigKeii iiiin gegeniider
nnr verstärkt.

Din nngiiiekiieiier ^nisii voiiie ss, cinss Helen si-

nss ^Isges sins önniins dsiäes, äis inr iiir IVisnn nnvsr-
irsni,! verlor, nnä Dsno.nier Lnnräi nnsrdoi sisii, iiir äns

dsiä zn isiiien, nnä ss geinng iiiin Usisn zn iiizsrrsäsn,
iiirsni Dnttsn von nii äsrn Vorgeiniisnen nisiris zn gs-
sisiisn,

Usisn isi nnnrnsnr äsr Dnncle' sinss IVIsnnes, äsn

sis nieiii iiedt, nntervorlsn, äsr iscioed ssinsrssiis sieii
riidint, ^nsnriieiie nni sie rNseKen zn Können, Dieser
DsäsnKe rnneiii Deisn iisi nngiiiekiiek. Dneie cznslte
sieir innsriisii nieiii vsnigsr nis seine Drnn; äsnn inii
seinen LnsKnisiionsn Ksrn es von Ing zn Dng seiiiiinrnsr
nnä äsr Dnin vnr ssirr Sieker nnä er veiss, ässs er iiiin
nieiii sniviseken Knnn. 'KngtsglieK sneki er Deisn in
^.dvessndeit ikrss IVIsnnss sni nnä cznnit sis inii äsn

Keitigsisn DisKssKsisnernngen.
Dines Dsges erzskli äsr nnsekniäig'e Disins ssinein

Vster von cisn Ksniigsn DssneKsn. Dsisn isi gezvnngsn,
äsrn Dnnonisr cisn Diniriii zn vsrvskrsn, isnsr dsnsnn-
ist sksr, einzig nnci süsin sin ^nrsekt snt gekiikrsnäs
DntseKsäignng Dir äie gsiieksne 8ninrne zn Kssiizen.
DisieKzeitig isi Dneio, vor äern nnskvenädsrsn Dnin,

irn Dsgriiis, zn äsnr gsrnsinstsn lVIiiisi, znin Dsvoivsr,
zn grsiisn., Dnä viscisrnrn KrneKie cisr z^nisii Dsisn znr
Dntvsllnnng ikrss Dsttsn in ssin Dnrsnn, irösisis ikn
rnit zsrtiieken V/orten nnä tiösste ikrn Drnit nnci Viiisn
znrn Dsnivi nnis DsKsn sin, Fnnrcii viegte siek sekyn
iin n^rininnke, sis ciie Kleine Dsnci Dsnris znlsiiig äen
Dsii ins Dsnstsr vsrt, v« siek iin z^iinrnsr cins LeKnnci-

iieke nKsnisisn soiiis. Dn rsgts sieii in Dsisn cins iniit-
tsriieks (leliidi. 8ie zog Lnsrcii vor ikrsn, IVisnn nnci Ks-

Ksnnts in ssinsr ^VnvesenKeii cins seknisrziieke Destnnci-
nis. In ciisssni ^ngenkiieke stnrkte siek in iKni äer 'Krisd
äss IVIöräers von nsnsni, nksr deini ^.ndiiek cies znngen
Dsnri Kessnltigt sr seinen z^orn nnci snekt sni snciere
Veise siek nn Lnnrcii zn rseken.

Ds genügt iKni, Lnnräi in eine gnnz nnksiivoiie ii-
nsnzieiie Disrnrns zn° irsiksn, vsieke ss idrn srisnkts,
ssin eigenes (DiieK vieäer Ker^nsisiien, DscinreK virä
snek Dsisn von ikrsrn ^inärnek Kstrsit nnä Kneiu vsr-
zeikt iiir. Der Kleine Dsnri isekeit nnsekniäig äeni er-
nsntsn ?risäen entgegen. Dsr DnrniiisnKrsis, cisn sins
Diigs zsrstörsn voiiis, sekiiesst äie ärei vieäer in sin
einziges grossss DiiieK znsnininsn.

Ds sei ciissss KsrriieKe DnnstverK niisn Drsnnäsn
eciier DiirnKnnsi nni cins Kssis snrnloklsn.

Dsni D. DKsi.

^.Ikrsäo Drnesti, Dngnn«.
Dis in lstztsr Dnrnnrer gekrsekte Dotiz ist ciskin zn

rektiiizisrsn, änss äis Dirrns „Dngnno-Diinrs" siek vor-
erst nnr rnit äsrn DiinrvsrisiK KssoKnitigt, isrnsr äis
^.tsiisrs äsil 'Kniin Diinr in Dngnno noek niekt iikernoni-
inen KnKs, sonäsrn isäigiiek dendsiediige, äiese zn er-
verken. Vir vsissn isrnsr nni äis ärsi srsisn Diirns
Kin, äis in voriisgsnäsni Dstt KsKnnnt gsgsksn vsräsn.

^ ss «leine Meisen. 8 8

DsrieKtignng:

Ini istztsn Dstt (Dr. 43), snt Ksits 7, iin 7. ^.dsstz
äss ^rtiksis „Dsr! DsrgtiiKrsr" nrnss es Ksisssn: „...nnä
vir Ksttsn nis gsginndt, cisss ss Lednnsnisisrn (niekt:
änss ss sinsr LeKsnsnieierin) giingen vnrcie, so irsttiiek
sekveizer. DsrgKsvoKnsr nnekznnknien."

I^ieierung und Installation Kompl. Kino-LinricKtungen. — ürogses I^sSer in ?rozeKtiyns-K«nIen 8!emen8 ^. S 8.^. etc.

—^ QebraucKte ^ppsrste verscliieclener 8vsteme. —
Umformer, l'ranskormer, Wiäer8täncie, Sclislttateln, Klein motoren, prozektionsapparate, Qlünlampen etc.

FabrikstZon«. unS ü«psraturwerkstätte.

,t< InttsrfrisOkenäss 2srstä,ndnngs-^g.rinrn (in lOOlaonsr tZon^sn-
trätion): 100 Sr.: s, S —; 500 Sr: s. 32.— ;

25O Sr.: s. 13.—; 1OOO Sr : Z, 60 -^lisin-HerstsIinng nnci Versand cinred: l'«,»»«tt »««„ I.^d», nt»R>„„, ,,«u,«it»«^ >.<>i,?!,,,! ^. 104«
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